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uflösung un Zertall der en VOTIaUuUus- bewundernswert großen
geht, cheint IUr eın Gesetz wirken Gelehrsamker kann uch auft se1ıne
(245) das 1mM ersien Beıtrag dem zahlreichen Artikel K AC.
thenbildenden Bewulßfstsein 1m relig1Öös- zurückgreifen un! Bildung eingehender

Lektüre wertL. Gut sind uch die Versuchemagischen Zeitalter zugeschrieben a  e
jetzt Der selber wıirksam sieht. r  e  en S:s Gesamtdeutungen bleten uch
kann HE: au{tf dem Hintergrund des es WEeI111 INa  — mıt der Begrifflichkeit un
estehen und uch entstehen (259) Da- der Systematik, mıiıt denen €1 die Ge-
rauf angesichts des gegenwartıgen danken entwickelt werden (S höherer
erlialls der europäischen ochkultur, Dımension), nicht Immer einverstanden
urchte andererseits als Alternative eın seın kann, sich die Lektüre uch
postkulturelles und DOS  umanes Zeit- deshalb weil s1€e den kritischen Leser
eT. Diese Furcht teilen alle Gebildeten eigenen Versuchen, grölsere Zusammen-
mıit S ob sS1E ber mıiıt ihre Hoffnung ange erkennen, anregt.
auft den mythischen edanken der ager Hirschberg Hans Armın Gartner
un ammler VO Miteinander VOoO  — Ver-
gehen un Werden gründen, STE dahin

dreizehnten Beıitrag Zur Identität des Hoffmann, Andreas Kırchliche Strukturen und
Menschen geht die zentrale Lebens- Römisches eCi heı Cyprian Von arthago
orlentierung. In der Suche nach Identütät w Rechts- un Staatswissenschafitliche
cstrebht die eele gdI1Z platonisch Veröffentlichungen der Görres-Gesell-
(262) danach „das vollkommen anre, schaft), Paderborn (Schöningh) 2000,
Gute, Schöne un Heilige erreichen“. 345 E kt., ISBN 3-506-73393- 1
Platonisch-stoisch argumentiert (264,
Anm 12) Der ensch hat eın Empfinden Pontius, der Diakon und 1ograp GV-
seiner Identität, indem „seine UÜberein- prlans VO  _ arthago, EeTICHTtE: urc die
stimmung mıt der Gesamtwirklic  elit  La Hinrichtung des Bischof{s habe der den
(Natu: DZW. Schöpfung) erfalst Wenn Prozess führende IUdexX die discıplina WIe-
annn (266) VO  - einer „aufsteigenden derherstellen wollen, und se1 CS uch

VO Wirklichem spricht, die über gekommen, ennn Cyprlans Tod habe die
den Menschen hinaus In einem absoluten discıplina MAaTrLyrum wieder In Kralt gesetztL
€E1S gründet, 1st das unbestreitbar (Vıta Cyprlanı _4} Pontius sprach amı
neuplatonisch. Als Klassischen Philolo- einen der Leitbegriffe des Bischofi{is VO  -

gCH TeuU mich, dafß uneingeschüch- Karthago eın Amtsbewusstse1n, se1ın
t(ert ur moderne philosophischen aQus$s der Erfahrung aktueller Konflikte

noch verstärktes Suchen nach klarenRichtungen antike Gedanken ebendig
se1in älst. kirchlichen Strukturen un nicht uletzt

K Oonnte I1la  . 1m vorangehenden Beıtrag se1ın weniger theologisch gepragter und
das spezifisch Christliche vermissen, mehr auf discıplina lex PFC. zielen-
omm etzten, vierzehnten der Wortschatz en bleibenden FEın-
271—279) Das eINZIGE Entweder-Oder deut- TUC hinterlassen. Diese grundlegenden
ich ZUTLT Sprache Wie der Untertitel verrät, Aspekte der AmtsIührung Cyprlans lassen
geht die Neuheıt der jüdischen und danach iragen, ob hier nicht Abhängigkei-
christlichen Offenbarung. arT'! systematı- ten VO roömischen Rechtsvorstellungen
siert, fast WI1e In einer Predigt vereiniacht vorliegen. Der VT hat sich mi1t einer In
wird gesagtl. Fur die Menschen der antı- Bochum bei ilhelm Geerlings entistan-
ken ulturen gab C5 kein der Nein der denen Habilitationsschrift dieser Heraus-
inneren Entscheidung egenüber dem forderung gestellt. In gewIlsser Weilse 1st

amı die Iruchtlose rage „War TertullianWeltganzen, I1a  —_ rlebte die Heiligkeit
Jurist?“ den näachsten nordafirikanı-der Welt un ihr Gefügtsein aus sinnvoller

Ordnung (273) Das Verhältnis ZUrTr Welt schen Kirchenvater gestellt worden.
nderte sich nifolge der Offenbarung uch für Cyprlan ass sich diese T:

IC} weltunabhängige chöpfer- NIC eindeutig eantworten, doch 1st bei
SOl un die Schöpfung, deren Teil uch ihm iıne gewIlsse Vertrautheit mıiıt recht-
der ensch 1st, iTraten auseinander, In lichen Kategorien Vvorauszusetzen, un
einer personal verantworteien Entschei- bDel ihm Jässt sich diese rage uch ditfe-
dung409  Alte Kirche  Auflösung und Zerfall der alten voraus-  gangenen  bewundernswert  großen  geht, scheint für S. ein Gesetz zu wirken  Gelehrsamkeit — S. kann auch auf seine  (245), das er im ersten Beitrag dem my-  zahlreichen  Artikel  ım  RAC  thenbildenden Bewußtsein im religiös-  zurückgreifen — und Bildung eingehender  Lektüre wert. Gut sind auch die Versuche  magischen Zeitalter zugeschrieben hatte,  jetzt aber selber wirksam sieht: „Leben  S.s, Gesamtdeutungen zu bieten. Auch  kann nur auf dem Hintergrund des Todes  wenn man mit der Begrifflichkeit und  bestehen und auch entstehen“ (259). Da-  der Systematik, mit denen dabei die Ge-  rauf hofft S. angesichts des gegenwärtigen  danken entwickelt werden (S.s höherer  Zerfalls der europäischen Hochkultur,  Dimension), nicht immer einverstanden  fürchtet andererseits als Alternative ein  sein kann, lohnt sich die Lektüre auch  postkulturelles und posthumanes Zeit-  deshalb, weil sie den kritischen Leser zu  alter. — Diese Furcht teilen alle Gebildeten  eigenen Versuchen, größere Zusammen-  mit S., ob sie aber mit S. ihre Hoffnung  hänge zu erkennen, anregt.  auf den mythischen Gedanken der Jäger  Hirschberg  Hans Armin Gärtner  und Sammler vom Miteinander von Ver-  gehen und Werden gründen, steht dahin.  Im dreizehnten Beitrag Zur Identität des  Hoffmann, Andreas: Kirchliche Strukturen und  Menschen geht es um die zentrale Lebens-  Römisches Recht bei Cyprian von Karthago  orientierung. In der Suche nach Identität  (= Rechts- und Staatswissenschaftliche  strebt die Seele — so S. ganz platonisch  Veröffentlichungen der Görres-Gesell-  (262) - danach, „das vollkommen Wahre,  schaft), Paderborn (Schöningh) 2000,  Gute, Schöne und Heilige zu erreichen“.  345 S.,kt., ISBN 3:506-73393-1:  Platonisch-stoisch argumentiert S. (264,  Anm. 12): Der Mensch hat ein Empfinden  Pontius, der Diakon und Biograph Cy-  seiner Identität, indem er „seine Überein-  prians von Karthago, berichtet, durch die  stimmung mit der Gesamtwirklichkeit“  Hinrichtung des Bischofs habe der den  (Natur bzw. Schöpfung) erfaßt. Wenn S.  Prozess führende i/udex die disciplina wie-  dann (266) von einer „aufsteigenden  derherstellen wollen, und so sei es auch  Kette von Wirklichem“ spricht, die über  gekommen, denn Cyprians Tod habe die  den Menschen hinaus in einem absoluten  disciplina martyrum wieder in Kraft gesetzt  Geist gründet, so ist das unbestreitbar  (Vita Cypriani 17). Pontius sprach damit  neuplatonisch. — Als Klassischen Philolo-  einen der Leitbegriffe des Bischofs von  gen freut es mich, daß S. uneingeschüch-  Karthago an: Sein Amtsbewusstsein, sein  tert durch moderne philosophischen  aus der Erfahrung aktueller Konflikte  noch verstärktes Suchen nach klaren  Richtungen antike Gedanken lebendig  sein läßt.  kirchlichen Strukturen und nicht zuletzt  Konnte man im vorangehenden Beitrag  sein weniger theologisch geprägter und  das spezifisch Christliche vermissen, so  um so mehr auf disciplina , lex etc. zielen-  kommt  es  ım  Jetzien;  vierzehnten  der Wortschatz haben bleibenden Ein-  (271-279) Das einzige Entweder-Oder deut-  druck hinterlassen. Diese grundlegenden  lich zur Sprache. Wie der Untertitel verrät,  Aspekte der Amtsführung Cyprians lassen  geht es um die Neuheit der jüdischen und  danach fragen, ob hier nicht Abhängigkei-  christlichen Offenbarung. Stark systemati-  ten von römischen Rechtsvorstellungen  siert, fast wie in einer Predigt vereinfacht  vorliegen. Der Vf. hat sich mit einer in  wird gesagt: Für die Menschen der anti-  Bochum bei Wilhelm Geerlings entstan-  ken Kulturen gab es kein Ja oder Nein der  denen Habilitationsschrift dieser Heraus-  inneren Entscheidung gegenüber dem  forderung gestellt. In gewisser Weise ist  damit die fruchtlose Frage „War Tertullian  Weltganzen, man erlebte die Heiligkeit  Jurist?“ an den nächsten nordafrikani-  der Welt und ihr Gefügtsein aus sinnvoller  Ordnung (273). Das Verhältnis zur Welt  schen Kirchenvater  gestellt  worden.  änderte sich infolge der Offenbarung  Auch für Cyprian lässt sich diese Frage  (274/5). „Der weltunabhängige Schöpfer-  nicht eindeutig beantworten, doch ist bei  gott und die Schöpfung, deren Teil auch  ihm eine gewisse Vertrautheit mit recht-  der Mensch ist, traten auseinander, um in  lichen Kategorien vorauszusetzen, und  einer personal verantworteten Entschei-  bei ihm lässt sich diese Frage auch diffe-  dung ... zum Glauben oder zum Unglau-  renzierter und ertragreicher beantworten.  ben wieder zueinander zu finden“ (275). —  In erster Linie ist die vorliegende Unter-  Register der Stellen aus dem Alten und  suchung eine gewissenhafte Fleißarbeit —  Neuen Testament sowie der Personen  was wäre an der Schnittstelle verschiede-  und Sachen (289-303) erschließen zuver-  ner Disziplinen angemessener —, die man-  che ältere Frage und Vermutung (man vgl.  lässig die Beiträge.  Die hier versammelten kleinen Schrif-  den Forschungsüberblick) beantwortet.  ten S.s sind alle wegen der in sie einge-  Wer Cyprian kennt und ihn als theolo-ZU Glauben der ZU Unglau- renzlerter un ertragreicher beantworten
ben wieder zueinander nden  + (27.2) In erster Linıe 1st die vorliegende nter-
Regıster der tellen aus dem en un! suchung 1ne gewissenhafte Pleilsarbei
Neuen Testament SOWI1eE der Personen wWas ware der Schnittstelle verschiede-
und Sachen 289-—-303) eTSC.  Jjelsen [ - e Disziplinen aNngeEMESSCNECI die I1lall-

che altere Trage un Vermutung (man vgllässig die eıtrage.
Die hier versammelten kleinen Schri{f- den Forschungsüberblick eantwortet.

ten %G sind alle Nn der In sS1E einge- Wer Cyprlan ennn und ihn als theolo-
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giSC reflektierenden Pragmatiker chätzt, Summe VO.  - Normen. SO bleibt 1n1-
wird l1er nel Vergleichsmaterial AUS der SCr EIW. konkreterer Vergleichspunkte
römischen Rechtstradition finden Urc der unspezifische Befund „da/s die
das oft weitraumige Abschreiten der romı1- bei yprlan beobachteten Grundsätze

den fundamentalen Grundlagen JurIist1-schen Rechtsquellen bestimmten ler-
mMını un Vorstellungen hat die Arbeit e schen Denkens gehören“ (144) insofern
wWI1IsSse Langen, empfiehlt sich dadurch ber als iıne für alle verbindliche Rechtsord-

mehr In rechtsgeschichtlicher un NUNg eingefordert wird. Es ware Iso viel-
althistorischer Hinsicht Dıie Füulle un die leicht her VOoO  } „Ordnungsvorstellungen“
Vielfalt des Materials machen den Re17z des enn VO  u echt“ reden SECWESCH.
Buches dus, auch WE 1€es gelegentlich Der Zweıiıte Teil „Hierarchische Zweiıtel-
auf KOsten der Lesbarkeit geht lung der Gemeinschaft“ arbeıte 1ın einem

Der VT hat das Ziel, die Terminı heraus- Kapitel wiederum den Begrififsapparat
zuarbeiten, die für das Kirchenverständnis clerus plebs eicCH heraus, den Cyprlan für
Cyprlans wichtig sSind und deren Vorkom- die hierarchische Strukturierung der Ge-
I1eEe  ; ıIn den römischen Rechtsquellen ZUE meinde un! die Begründung seiner mts-
Vergleich heranzuziehen (33) Hs geht theologie verwendet. Das Verhältnis VO  .

Bischo(l, Klerus un Kirchenvolk wirdIso prımar die rechtliche Festlegung
der Kirchenstruktur und der Funktion des annn wiederum In einem Kapitel
Bischoi{is (34) da Cyprlans er 1mM den römischen Rechtsquellen gespiegelt.
Wesentlichen diese Fragen kreisen, Analogien zwischen der Bischo{fseinset-
1st dieser Ansatz uch sinnvoll. An Rechts- ZU11$ und der Einsetzung In staädtische Ma-
quellen werden vorwiegend solche me1lst gistraturen werden hergestellt. lele CYV>»

prianische Begriffe ZUulLl Funktion des Kle-daus$ den Dıigesten un dem CX Theo-
doslanus, herangezogen, die der Zeıt GYV- Amter uch In den Rechtstexten die-

[US en sich In ezug auf staatliche
prlans nahestehen (40)

Ersten Teil „Rechtliche Grundlagen SC Teil geht Iso 1SC her
der christlichen un staatlıchen Geme1ln- SoOozlal- als Rechtsgeschichte.
schaft“ beschreibt der VT In einem Ka- Der Schluss zusammengefasste Be-
pite den Befund bel Cyprlan: Zentral sSind fund verweist auft das Grundproblem der

VOoO  . dieser Untersuchung gewählten undie Begriffe lex und IUS wobei lex der be-
VOTZU!:! Begrili 1st und praktische Regeln VO ihr selbst reflektierten Fragestellung.
des kirchlichen Lebens, die AdUs der chrift SO zeıg sich ZWäAaIl, dals die VO  — yprlan
abgeleitet werden, umschreibt. uch Ür die kirchliche Ordnung verwendeten
ere Begriffe WI1IeE ordınatio un TAdıli0o Bezeichnungen zume!1lst uch In den
werden 1ın ihrem cyprianischen Umield Rechtsquellen belegt sSind“ (29:7} doch

stellt sich her der Eindruck sehr elekti-vorgestellt. eutlic ze1g sich aber, ass
Ver Übernahme VO Rechtstermiinı e1n,diese Begriffe prımar aus$s Vorstellungen

einer VO  ' Ott gegebenen Rechtsordnung die einer „deutlichen recC  ıchen Far-
stammen), biblisch begründet werden un! bung der Sprache Cyprlans“” uhrten
letztlich auft ine ärkung der Amtsauto- (303) Der VT weicht der Trage, inwleweıit
rıta des Bischofs zielen. Auffällig 1st die I1la  — Cyprıan als juristisch gebildeten
uch ON indende Einschätzung des Menschen bezeichnen könne, nicht us,

doch ergibt sich her das Bild eines UrCcVL,.sS, die Begriffe bezögen sich auf prakti-
sche Regelungen des kirchlichen Lebens, den Umgang mıit Seinesgleichen (den De-
die AUS der Schrift abgeleitet werden (58  — curlonen) gepragten Mannes, der den auf
Dıie Rechtsbegriffe ergeben eın geschlos- seinem Bildungsgang un In den schich-

5System, sondern sind her Versu- tenspezifischen Diskursen erworbenen
che, theologische und persönlich-amtsbe- Sprachschatz (wıe honor un! 1gn1tas —rr
wusste Begründungen verstärken. Da 1U 1n se1ine TNECUC un  107 einthelsen
das ec Urc Gott, die Bibel der ben ass (vgl 310) Wenn der VT umgekehrt
die Kirche begründet 1St, Sind uch alle konstatliert, ass yprlan 1ıne Zu großße
Rechtsverstöße ngriffe auf diese LOTIN- ahe ZULF profanen Sprache un! Gesell-
gebenden Instanzen Rechtsbruc 1st cschafit vermeidet, uch WEenNn deren Ter-
theologisch qualifizier als Sünde (101 miını un Grundsätze teilweise über-
Der Vergleich mıt den römischen Rechts- nımmt 3081) ass sich weiter iragen, b
quellen wird 1m Kapitel des Ersten ells yprlan je systematisierend über die
sorglfältig durchgeführt, doch ze1g sich UÜbernahme der Rechtstermini nachge-
hier einerseı1lts, ass viele cyprianische ler- aCcC hat
minı fehlen, un andererseilts, dass Abschließend arbeıte der VT noch e1n-
der Fülle des untersuchten Materlals kein mal die theologische Pragung heraus, die
wirklicher Einzelvergleich möglich 1st. lex Cyprlans Rechtsdenken überiformt Die
bezeichnet 1m römischen ec anders als vorausgesetzie O  ©  e Rechtsordnung

1en der arkung der Posıtion des Bı-be1i Cyprlan hen 1n der ege keine
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scho{fs die besonders 1mM Bulßverfahren überlieferten lextes und T1ıttens der
ihre Bewährung riahrt Letztlich erwelst Theodosius Diakonos zugeschriebenen Ia

teinischen ersion. Textbasis 1st die TIH-sich Cyprlan wieder als Pragmatiker, der
christlich-biblische Kategorien solche sche Edition VO  — TrnNer M.
der profanen Gesellschaft erganzt (310) %. 490—-531) ndizes modernen uto-

Das Buch bietet Aaus kirchengeschichtli- TE und ntiken Namen un:! Begriffen
her Sicht In den Cyprlan betreffenden schließen den Band ab
Partıen einen spezifischen und ehrrel- hat se1ine Ansicht N1IC geändert, dafß
chen Blick auft diesen In klaren Strukturen die beiden Versionen der Kanones VO
nkenden Bischof Be1l der Analyse der Serdika (die dritte, theodosianische Ver-
er|! Cyprlans wird das Buch vielen SION 1st iıne UÜbersetzung des griechischen
einzelnen tellen sehr hilfreich sSe1InNn. WOo- lTextes In einem iruhen UÜberlieferungssta-
möglich ware sinnvoll BEWESCH, die dium) schon auft zweisprachige Protokolle
Vergleiche straffer fassen. Da die Be- der Synode selbst zurückgehen
griffe bei Cyprlan SOZUSASCH den Ont- der ese VOoO  > chwartz un! TUr-

seliner miszer „durchdekli- HCI die iıne Prioritat des lateinischen lex-
niıert“ werden, verliert die Untersuchung tes vertireien S, VB un 131—133). Inte-
n1ıEe den konkreten kirchengeschichtlichen ressant ware ©S; In dieser aCcC die ber-
eZzug Diıie hohe uote dessen, Was NI1IC lieferung des Synodalschreibens mıt
vergleichbar 1st, belehrt immerhin aru- berücksichtigen, da sich hier ebenfalls die
DerT, ass Cyprlan eın iruher Kanonist, T nach einer griechischen der latein-
sondern eın tatkräaftiger Gemeindeleiter ischen Prioritat stellt Ebenfzfalls hne RevI1-

S10N sind die Abschnitte ZuUur weılterenun! Seelsorger Wa  —
Le1pztg AUS 1tschen Überlieferung der Textfassungen In die

euauflage übernommen worden,
dafs 1ın dieser aC nach wWI1e VOI aut die

Hess, Hamaulton The Early Development kritischen niragen VO Schäferdiek VCI-
C(‚anon LaAW an the Councıl of Serdica, wıiesen werden kann. uch In der atle-

rungsproblematik bleibt bei seinemOxfiford arly Christian Studies, Oxford
(University Press) 2002, AII, 279 . geb., otum für des Jahr 343 (S VI]), verzichtet
ISBN 0-19-826975-7 ber auft iINne erneute Diskussion un läßt

deshalb den ursprünglichen Anhang
Be1l dieser Monographie handelt sich (The ate of the Council of Sardica Au  S

ıne überarbeitet: Neuauflage des Die Anfänge des Synodalwesens Or-
tel In den Zusammenhang der Identi-vergriffenen Standardwerkes den Ka
tatskrıse des JS Warn: Der berechtig-VOoO  — Serdika „The Canons ol the

Councıil of ardica 343 Landmark terwelse davor, die oft genannten CI5-

In the arly evelopment of Canon Law  Z ten Synoden Kleinasiens die Mon-
VO  - amılton Hess E E H.) 1ın Oxford 195585 tanısten schon als solche bezeichnen,
erschienen (vgl die Rezension VO da das monarchische Bischoisamt die-
Schäfterdie In ZK  C FU 1959, 152-155) SCI Zeıt TSTI entstehe un überregionale

Bischofsversammlungen noch nicht BBDer uUtOr hat N1IC L1UT Kleinigkeiten
der Literaturangaben überarbeitet, SOI1- ben habe (5-8) Erst 1Im könne INa  —
ern eın un langes Kapitel {1- VOo  — Synoden reden, 1mM sten vornehm-
gestellt Part Councils, Canons, an (a- ich nach der Praxı1ıs In Philosophenschu-
110 LaW, 1—89) Hıer erhält der eser len, 1mM Westen nach dem Vorbild der
nächst Iniormationen über die Entste- Versammlungen des römischen Senats

organıslert hier basiert hauptsächlichhung des kirchlichen Synodalwesens auf Studien VO Fischer (J Fischer/A.The Conciliar Movement, 5—34), anschlie-
Bend über die ersien überlieferten SYNO- umpe, Diıie Synoden VO. den Anfängen
dalakten un ihre Bedeutung 3 The bis ZU Vorabend des Nicaenums, KonzIi-
kEmergence ol Canonical Legislation, liengeschichte Reihe A, Paderborn 1997),
35—-59), un schlielßlich einen Ausblick Sieben (H3 Sieben, Die Konzilsidee In
auft die frühen Kanones-Sammlungen der en Kirche, Konziliengeschichte

€l B, Paderborn pa7D un Brent (Aund die Entstehung des Kirchenrechts
(3 The Development f Ecclesiastical rent, Hippolytus anı the Roman Church
ule ol LaW, 60—-89 dieses MNEUEC Kapı- In the 1T! Gentury Communitlies In
tel sind emente Aaus den früheren An- Tension Before the mergence ol MoO-
hängen eingeflossen, die 1n der Neuautft- narch Bishop, Leiden PF hat
lage 1U entfallen, dessen stellt der SCCII SCr 15 the development of the
utor dem Leser zusätzlich eCxXts and inter-ecclesial SYNO! council Irom the
Translations ol the Serdican Canons* intra-ecclesial asSSCeMDIY through the soli-
211—-255) ZUrr Verfügung, un ZWar dilicatıon of monepiscopal government
ohl des lateinisch als uch des griechisch an resulting diminuation of the role


